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MÜEaTPou' Ei~ KaHicTlov.

rU/lVllV ~v Ecll:11;I~ KaHicTlov, w tEVE, cpflCElC'
'''HHaKTaJ bmAouv TPUJ.lJ.la CVP11KOclWV:

Il Preisendanz (Rhein. MUll. LXVII p. 640) ha capito l'epi­
gramma ed ha data la soluzione delI' indovinello, che si fonda
kuH' ambigua desi/!nazione di un bmAoDv TPUJ.lJ.la CVPllKOclWV,
cioe nella parola CUPllKOclWV.. Ma, rimanenuo ferma I' illter­
pretazione dei Preiilendanz (che e la veral ed e accertata !lalla
citazione di Macone prellso Ateneo XIII 583 a), si IIUO differire
in un' inezia cercanuo di essere piu preciRi neH' intendere COOle
bmAouv TPuJ.lJ.la non il gruppo grafico cv e il g'ruppo grafico Cl

-- fra i quali c' e una differenza grafica, che va presa in con­
Riderazione trattandosi di TPUJ.lJ.la - ma la lettera c, che in
CVPllKodwv e doppia., perche compare due volte, mentre le altre
(I'], I, K, v, P, v, w) compaiono una volta sola, e percid si po­
trebbero dire semplici.

Pur troppo per<> ne Callistio ne l' epigramma valeranno il
tempo egli sforzi che ci sono voluti a capire l' indovinello.
Tutt' al piil. si pud tradurre cosi:

Ospite.. se vedessi nuda Callistio, diresti:
Spostata e la doppia lettera in Siracusa'.

Palermo. C. O. Zuretti.

Samia 327

'AcpE\~ ä cpAvapEI~ TauTa 8iiTTOV e\0'181 I E10'w sagt der
Moscbion der Samia zu Parmeno. Menander liebt diese Abundanz
des Ausdruckes elO'El/l1 E10'w, EIO'aTE /l' EIO'W, wie man aus dem
nUtzlichen Index von IWrte ersellen kann. Diese Beobachtun~

erlaubt uns, den zweiten Teil des Verses 326 der Samia zu
lesen. Denn viel mehr als eine einfache Leseübung will das
Folgende nicht sein. Nach den Worten des Parmeno: bill KEVil~

O'avTov TapUTTEI~ ist der Schluss recllt eng gellchrieben. Körte
vel'1;eichnet 15, Lefebvre 12 Buchstaben: der letztere 6 zu wenig,
denn in Wirklichkeit sind es 18. Daher mag es denn auch
kommen, dass die Tinte ausgelaufen ist. Zuerst steht man der
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Kleckserei ratlos gegenüber, obgleich von allen 18 Buchstaben
Reste erhalten sind. Was gelesen ist, bilft auch nicht weiter:

EI . JC . 1 . . ITT . IC Jensen 1

EME , ET' .. OIC Lefebvre

ETIEZ . ITT'HTEIC Körte.

Was konjiziert ist, ist alles eitel Wind. Dass Körte noch ein­
mal Leos Vorschlag ellllwv h' etO"EI 1TOTE als Ganzes aufnahm,
nachdem die Photographie mit dem geschwänzten C am Schluss
(davor I) vorgelegt ist, ist mir unverständlich. Aber .Leos EiO"uiJv
war doch der erste Schritt zum Richt.igen. Ich versuchte danach,
durch Jensens Zeichnung bestärkt, el[O"}tS', und das zeigt die

Photographie mit ziemlicher Deutlichkeit: es ist das einzige, was
von allen Vorschlägen übrig bleibt. Versucht man nun, dem
Menandl'ischen Gebrauch folgend, E10"w anzufiigen, so zeigen sich
von diesem elO"w Spuren in den auf EICl0' folgenden drei Buch­
staben. Das E ist ziemlich eng an 0 herangedrängt, an vierter
Stelle stebt ein deutliches W. Dann fol~t der Fu~s eines 1oder
T, die Form A(A, D.), ziemlich deutliches Y, dann r' oder T', also
TUOT'. Den Schlussiambus liest man als A.EJC oder A. OIC, und

wenn man acpde;; gefunden hat, auch d~s <1>. So hei~st also
der Vers:

hin KEVile;; O"UUTOV TUpaTTEIe;;, E10"IS' E10"w TUOr' acpEie;;.
Erst als der letzte Buchstabe herauB ~~r, ~rkannte ich, im

ganzen etwas enttäuscht, dass hier die Worte des oben zitiert.en
Verses (313) wiederkehren: acpEie;; (ä cp~uapE'ie;;) TaOra (8iiTTOV)
elO"l81 I elO"w. Man ist versucht, sie deshalb gegen die Inter­
punktion des Papyrus (acpEle;;:) dem Moschion zu geben. Dazu
aber schliessen die Worte 1TOOOO"I rap 0"01 TOUe;; ra/lOue;; zu gut
daran an, und ich sehe I,einen zwingenden Grund, hier einzu­
greifen. Dass aber Vers 313 die aus der Photographie ge­
wonnene Lesung von 327 bestätigt, liegt auf der Hand 2,

Kiel. S. Sudhaus.

1 Er gibt nur das relativ sichere, seine Abschrift ist weit reicher.
2 Bei dieser Gelegenheit sei es gestattet, Vers 104 der Sa'1lia

richtig zu stellen, der für das Verständnis der ganzen Stelle nicht ohne
Bedeutung ist. Demeas behauptet genau zu wissen, dass das Kind, das
Chrysis angenommen hat (cf. 195: T]KOUOa - ön Tpeq>€\<; aVeAOJ.lEvTj
nmbaplOv, 15B: ön TOllT' aveIXOJ.lTjv), Moschions Sohn ist,

102 ÖTI MooXiwvo.; €[OT1V], ön ouvol08a ou,
ÖT[I bJI' €K[ eivo~ TO]OTO vüv abTT] Tpeq>el.

TT. ~i.; <pyt[oiv'; 11. elbovJ" 'dXX' anoKplval TOOTO /-101.

Das eibov stützt sich auf 50 f. aUTT]v b' ~xouoav aUTO TqV rOJ.liav 6p ÜJ
~Ew blboOoav TIT8iov naplluv ä/-la. Ti.; <p. ergänzt Jensen.

Leider kann ich die Ergänzung von 103 nicht mit Sicherheit
geben, aber 104 bietet jetzt einen Anhalt, wie mir scheint, auch für
diese schwierige Stelle.




